
Bei der Bctmclllung d cr Koslcll für di e Arbeilsgänge der 
E inslrclIkette sind SCh Oll lAi der tcilon c:ehauisiertcll Hiieksc l­
wirlschafl EillSl'arullgcll gegellüL er dem Hoehdruckhallcn, 
der keine wei tcre ökonomisch v ertrc t,Larc MeckHiisierung 
zuläßt, m ögli ch. Den g'l'ößtcn 1\' lit zen erreidlt m au tro tz der 
höhere Il Anforderung ,In die j\Iec!wlli,icrullg' b ei der voll­
mecha nis ierten Jfäckselwil't scha l't , "ie cs in, Verfahren Vl 
ausgc", ic::,e n wurde. 

Zusammenfassung und Schlußfolgerung 

Ein yoHrncchuni s icrtt: s i\13seldnensyslem, wi e ' es IJd SLlolllüickscl n1ög­
Ikh ist , J)I'ing'l CdlClJ lidlc Einspanlllg'c n illl ,\rbcilSZt,jtau fw allrl und 
l';:u~ l c n g'1..':.;'cnübcl' de n hisher iJclwlllllen Ve rfahren tl n Slrolabel'g' ull g 
uml d er Vcrlcilullg \'on Ej n~ tl'C II im llcl'cich dei' Inn<' lIwi"' :"I..:l![I rt . 

DUl'dl das HÜL:kscln .::wf dem Feld wel'den Müg;lichk f'itf.: n .,.ur Einfüll­
I'lillg e ines e inheiLlicllcn Masch in e llsysl('ms für die C l'ünfuttc )'cr nte und 
elie II cn- lind StrohbcrgunB gl'gcbc n . Für den Transpol'l und die Vel'­
teilun g im ßcreich d er 11IIlcnwirlsdwft la<;sc n s ich für die Saft- "nu 
Rallhfulterflille,.ullg lind I"ÜI' das Eiw-,IrC\ICIl glcichc Verfahren Vt.:r­
\\"irklichell. 
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Die Strohdüngung und ihre technische Durchführung 
Oipt.-Ing. W_ MICHAELIS, KOT' 

Dr. K. EBERT 
Dr. G. SPECHT" 

Allgemeines zur Strohdüngung 

Illl Getreideha u wurde mit llel' Ei nrtil"'lIu :; des Mähdresche rs 
eine hohe Tecllllisiel'llngsslufe erreicht. Die Lisher notwen di ge 
anschließende Strohrüunlllng verursacht aher ;r. . Z. n och 
höh ere Kosten als die Körnergewinnung, e lwa di e H ä lfte bis 
/-wei Drittel aller Akh während der Getl'eideernle entfallen 
auf die Strohbergung [I. ' [2]. Es el'scheint ll ah e r b e triebswirt­
schaftlieh sinnvoll, IHII' so viel Stroh vom Feld zu falll'en, wie 
fül' Einstreuzwecke, zur Abdedwng von i\Jiel.ell usw. benö rjgt 
wirU und lIas übrige auf dcm Ge tl'(: illcfcld in eiller F orm 
(Häcksel) zu bel.assen, di c die nachfolgenden Arbeitsgä nge 
(Schälen, Seheihen) nicht s tör t. 

Währe nd die ökollollliSc!lCn Vorteile der S irohd üngung un­
bes ll'ille n sind, b estanden h insichtlich de" BeeinßlIssllllg der 
Dodenfl'uchtbarkeit zu m Teil Bedenkcn . Die in de r DDH 
w diese m Problelll dUl'd'geführlen Versuche [2] [3] [Li] [5] 
[6] zei :;en jedoch i" Uberein s timmull g mit den jn and el'en 
Liindern ge machten Erfuhrun ge ll [2] [7] [8], daß eine Zufuhr 
von Stroh wm Acl,erboden ohn e Nachteile für di e d~rauf­
folgcnden Kulturpflan ,,"eJl lTlii:;lic!. ist. Vorübergehenll fes t­
gelegter Slickstoff wird nach e~\\ a 3 hi s 5 JahreIl wieder 
ye rfiigbar und wirk t sich daun ertragss te igc l'nd ;JUS . 

;\'ach Jen Unlcrsllc],llJlgen \'on ANSORG L~ [3], SIi\'10N [6] 
lIIlJ eigenen E l·gc bllisscn is t elne Strohdüng-ung nicht nur 
auf deli besseren , sond~l'Jl auch au f Sand böden möglich 
(Taf cl 1). 

Ein UlItcrschiedlic],cr Einfluß ller versc!.iedenen Dün gungs­
lllaLlnalnnell auE dcn lIulI'l,sgc]'alt des Bod ells IWlln tc bei 
d CIII 11 Ulllllel Il' 8 Ja],re L,ufcndell Vcrs ud, in Groß-Kreutz 
bislalll; nichl fes tgestellt werden. 

Kombiniert lUan die Sll'Ohzufllhr mit Leguminosenul\tcr­
saalcn, wa s sich nl s seil I' günslig erwiesen h a t, ist eine znsätz­
liehe S tid(Sloffdüngung nicht crfol·derlich. Folgt .iedoch ein e 
Nichtlcguminosen-Stoppelsaa t, sollle unbedingt ein e zusä t,,­
liehe Stickslofrgahe in Höh e von 40 bis 50 kg/ ha verabfolg t 
wenleI). In diesem F alle ist l'S auch ratsam, die Slru]'düng'ung 

Ingenif'lIl'schulc ftir Landl('l'hnik ,.i\l. 1. T<alinio " P'1·ies:1.('k, Kreis 
N:l. uen (Di!'cI..:Iot' : Dipl. -Hk. IL OHST) 

.. ln stillll fll1' i\H ncr.11<hill g' ullg: T.t:' ijlzig- , Zw(·ig~It:lh.:! POl scluln 
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,nit der _\lI, brin:;ung VOll Gü[[e oder Jand,,; zu kombi"i e ren . 
Diese K OIl1Linati o n wirkt sich nach dem jelzigen Erkenntnis­
s tand im End effekt nicht un g ünstiger auf die Bodenfrucl,t­
barkeit als die bishe rige S lnllmi s twirtseha ft a us. Dabei ist 
nlller Kombination nicht unLedingt ein gleichzeitiges Aus­
bringe u von Stroh ulld Gülle z u verstehen. Die Gülle kann 
a uch im Winter od er Frül,jahr auf solche Scliliige gehrae!.t 
\\'erdeu, die im Herbst eine Strohdüngung erhalten haben. 

Deim Au sbringen der G ü!le auf <l as gehäcl,selte Stroh im 
Sommer ist es unbedingt er fol'llerlich, diese heiden ol'g<l­
nischen Dünger sofOlt flach einZllm ulehell (Scheibe ll sch älpllug 
oder ScheibelIegge), UIlI die 'Sticksloffverluste in Grenzen zu 
hallen [ 1. 8] . 

Obwohl durch die Agra rwissensclwft der DDR, ill sb esondere 
durch SCHMALFUSS und Mitarbeiter [ I,J [5J [9] [lOJ [11] 
[12] [13] [1"][15] [16] [17] grundlegende Unlersuc!'ullgen zu 

Fragen deI' organischen DÜllgllng im a llgemeinen ulld ZUII1 
Kohlenstoff- unJ S lickstoffum satz im BOllen und zur Siroh­
düngung ill1 besonderen durch geführt wul'(!CII , hat di e Sll'u1, ­
Jiing UlIg in der DDR im Gegens<ltz zu anJeren cu ropä ischen 
U ,"del'Jl, wie \Vestde ulsehbnd ulld Scll\Vctl e ll , 1I0d, wenig 
E inga ng in die Pl'<1xi s gefund en. 

Diese Siluatioll h at sieh '1:. 1'. gl'u ndsiitzli ch ge~.lIJerL. Aus 
urbcitswirlschaft]icben GründeIl gcht die Praxis ln d er 

,{,,,fe\ 1. Vergleich tkr Erll'ags kisllIll gcn ht·j S \.l'vhdüllg Ulig und S tulI · 
mistdünguug im slalischen Versuch Groß-Krculz 1~5!J bis J!)ü5 

D UfChsc hliitLliche j ä hrlic he 1'rock ens ubstanzcrldige der Hauplproduktc 
dpf RotatIon Kartoffeln·Harer -\Vinterroggen ouf anlehmigem Sandbaden 
(Bodenzaht30) 

Organisc he J)üngu ng zu Knrtoffeln 

1. Stapelmist (2 50 dl/I,") 
". S troh ("0 dt/ba) + ~e l'g/ba N' 
3. Stroh (~O dt/h ß) + Griindüngllng 

Trockensubs tanz 
[e1t/hal r e l. 

3C,1 
35,7 
35 ,8 

JOO 
!.HJ 
99 

1 :l ll si,1 zli('h zu dCT n!lr!\ Y.1I'ian\ (' n g-f'gebf'nen min('rn)is l: h r n Düngung 
in H ühe VOll t,() I; g/". N, :16 1;g/ ha 1"05 une! RO I,g/ h" t"o 

I) e ulsl:hc ;\ g- ' ·;.ll' Ic.:ch llil' . 17 . Jg. lieft (j . Juni 1!.Jll7 



Ilihl I. Trotz hoh el' Stoppel und Strohdüngunll nr!>eite tc der Scllei­
!>enscllülpClug s törungsfrei. LPG Wilmet'SdorC Her!>s t 1966 

.. 
Bild 2. I\tähdrcsch cr E 175 mit allgcbaulcm lI iil'kscli.l ta;I'l'g'nl. Ansichten 

von hinten reclii s. R~clil s unten AuLl'ieo dcJ.' ]-H.i.ckselLJ'ommcl. 
(Schut zg iLLer abgenommen) 

Rinuel'haltung zur strohlosen Aufstallung, zumindest aber zu 
stroharmen Aufstallungsfol'men (Kurzstand, Mittellangstand) 
übel'. Gegenwärtig chirften etwa 60000 GVE Rind strohlos 
aufgestallt sein. Bis 1970 wird sich diese Zahl vervielfachen. 
Mastschweine hält man überwiegend strohlos. Mit der Ver­
besserung der Fuüergrundlage wird weniger Stroh für Futter­
zwecke benötigt. Außerdem schränken die steigenden Milch­
leistungen je Kuh eine Verwendung von Stroh als FUllerstöff 
ohnehin ein. Schließlich wird dem Getreidebau wieder mehr 
Beachtung geschenkt. Geblieben ist der hohe Bedad an Stroh 
fü[· die Mietenabdeckung. 

Abgesehen von den Betrieben mit strohloser Aufstallung der 
Rinde[· ulld Schweine ergeben sich besonders in den Getreide­
Hackfruchtbaubetrieben im Norden der DDR Möglichkeiten 
für eine Strohdüngung, da hier der Getreideanteil am Acker­
flächenverhältnis hoch ist und insbesondere durch den hohen 
Roggenanteil viel Stroh anfällt. 

Der Umfang der für eine Strohdüngung in Frage kommenden 
Flächen läßt sich schwer schä tzen. Wir nehmen an, daß er 
z. Z. bei etwa 50000 ha liegt und sich mit Ausdehnung der 
strohlosen Aufstallung in den nächs ten Jahren noch beträcht­
lich erweitert. Da die Mähdrescher aber nicht nur Flächen , 
die für die Strohuüngung vorgesehen sind, abernten, liegt der 
Bedarf an Häckselaggregaten höher als sich rechnerisch aus 
Fläche und Mähdrescherleistung ergibt und dürfte z. Z. etwa 
mit 800 Stück zu beziffern sein . 

/ 

Eine Anbau-Häckselvorrichtung zum Mähdrescher 
, J 

Obwohl von LINDNER bereits 1962 die Entwicklung eines 
Anbaustrohschneiders zum Mähdrescher gefordert wurde, 
stehen unserer landwirtschaftlichen Praxis bislang keine der-

d 

Bild~. Prinzip dei' l1iid~ s pJ('inl'i chLung nm MD F. 175 ( El'l ii lll ~ rllng im 
Text) 

Deutscho Ag ... rtecllllik . 17 . Jg .. lIeH ü . Ju n i 1967 

· ,C 

artigen Geräte zur Verfügung. Um die in Feldversuchen zu 
Fragen der organisch-mineralischen Düngung auf leichten 
Böden gewonnenen Erkenntnisse in die Praxis überführen zu 
könllen, entwickelte die Ingenieurschule "M. J. Kalinin" in 
Friesack in Zusammenarbeit miL dem Institut für Mineral­
düngung Leipzig, Zweigstelle Potsdam, und der LPG "Fort­
schritt" Wilmersdorf, Kreis Pritzwalk, ein Häckselaggregat 
als Zusatzgerät für den Mähdrescher E 175. Da das Gerät 
störungsfrei arbeitete und auch das anschließende Einschälen 
des Strohs keine Schwierigkeiten bereitete, sei es jetzt der 
Praxis vorgestellt. . 

Bei der technischell Lösung des Problems wurde von den 
bereits untersuchten und angewandten MeLhoden [19] die 
wirtschaftlichste gewählt. Danach wird das Stroh in einem 
in den Mähdrescher E 175 eingt:bauten Häckselaggregat auf 
durchschnittlich 85 mm Länge gehäckselt und gleichmäßig in 
der Arbeitsbreite des Mähdreschers auf dem Feld verteilt, um 
anschließend mit dem Sclteibenschälpllug oder der Scheiben­
egge in den Boden eingebracht ?u werden (Bild 1). 

Durch diese Lösung wird der Einsatz eines besonderen Ma­
schinensatzes, der das Stroh nach dem Mähdrusch erneut aus 
dem Schwad zur Zerkleinerung und Verteilung aufzunehmen 
hat, überflüssig und die Freigabe des Feldes für die Nach­
folgearbeiten unmittelbar nach dem Einsatz des Mähdreschers 
gewährleistet, wodurch die günstigsten agrotechnischen Be­
din~ngen erreicht werden. 
Bei der Entwicklung des Anbaugerätes wurde aus ökono­
mischen Gründen versucht, möglichst viele Arbeitselemente 
einzusetzen, die bereits in der industriellen Fertigung vor­
handen sind und den Betrieben für eine Umrüstung zur Ver­
fügung stehen, wenn der Bedarf in der Ersatzteilproduktion 
berücksichtigt wird. Bild 2 und 3 zeigen den Aufbau des 
Häckselaggregates zum Mähdrescher E 175. 

Die komplette Baugruppe wird durch einen besonderen Rah­
men aufgenommen, der hinter der Ahrenschnecke an den 
Mähdrescherrahmen angeschraubt wird, so daß die Häcksel­
einrichtung etwa unter dem Schüttlerende zwischen den hin­
teren Seiten wänden des Schachtes liegt (Bild 3). Vor der Mon­
tage werden alle Spreubergun~elemente aus dem Mäh­
drescher entfernt_ 
Das ausgedroschene Stroh wird von den Schütllern auf ein 
Förderband a (E 066, verkürzt) übergeben, das es kontinuier­
lich den beiden Einzugswalzen bund c (E 066, Wellen ver­
kürzt) zuführt. Die Bandgeschwindigkeit ist höher als die 
Strohdurchlaufgeschwindigkeit bei den üblichen Arbeitsge­
schwindigkeiten, aber nicht vari abel. Somit werden Stauun­
gen am Schüttleraus'iauf vermieden. Die Einzugswalze bist 
lose gelagert, so daß sich der Preßspalt dem jeweiligen Stroh­
:mfaU anpassen kann. Sie wird Jurch 2 Zugfedern in einem 
Minimalabstand gehalten. Leitbl eche d seitli c·h des Fiirder­
banus und ein schwenkbarer Gitterrost e geben uem Stroh Jie 
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sichere Führung zu den Einzugswalzen und ermöglichen eine 
leichte ,Zugänglichkeit zu den Elementen. 

Der durch die Walzen laufende Preßstrang wird von der 
Häckseltrommel f, die der Bauform des Feldhäckslers E 066 
entspricht, an der Gegenschneide g geschnitten und durch die 
Wurfschaufeln dem Strohauswurf h zugeführt. Die in den 
Kanal eingebauten Leitbleche sichern die gleichmäßige Ver­
teilung des Häckselgutes über die gesamte Arbeitsbreite des 
Mähdreschers, jedoch etwa 50 em nach links versetzt. Durch 
den relativ niedrig liegenden Strohauswurf erreicht die Wurf­
parabel etwa eine Höhe von 1,30 m und wird 11m wenig 
durch Seitenwinde beeinfiuBt. 

Der Antrieb des Aggregats erfolgt durch Kellen von der noch­
mals gelagerten - Reinigungsgebläsewelle auf eine Vorgclege­
welle, die mit einer Sicherheitskupplung ausgestattet ist. Von 
dort werden auf der linken Maschinenseite Förderband und 
Einzugswalzen, auf der rechten Seite die Hü('kseltrommel 
angetrieben. 

Die Flächenleistung verringert sich durch den angebauten 
Strohhäcksler nicht, der Motor wird nicht überlastet. Der 
Einsatz des Mähdreschers auch für dic Mähdruschernte mit 
nachfolgender Strohbergung ist unbeeinträchtigt möglich. 
Dazu muß man lediglich den Antrieb lösen und die obere 
Tuchwalze herausnehmen. Die notwendige Umrüstungszeit 
liegt unter 5 min. 

Gegenüber der Anwendung des Feldhäckslers für die Stroh­
düngung ergibt sich, abgesehen von dessen unbefriedigender 
Strohverteilung, eine Einsparung von 1,2 Akh/ha (4,00 MDN/ 
-ha), 1,21'vI,h/ha 1 (6,00 MDN/ ha) und 1,2 TrhJ!ha2 (9,00 ]'vIDN/ 
hai, also eine Gesamtkosteneinsparung von 19,00 ]'vIDN/ha bci 
dein Anbauaggregat. Die Herstellungskosten dürften etwa 
2100 MDN betragen. Der Rückfiuß ist also ohne Berücksich­
tigung der Instandselwngskosten bel'eits nach etwa 110 ha 
erfolgt. 

Technische Daten des Aggregats 

Bandgeschwi ndigkeit 
Drehzahl der Einzugswalzen 
Umfangsgeschwindigkeit der Walzen 
Drehzahl der Höckseltrommel 
Umfangsgeschwindigkeit der 
Höckseltrommel 
Breite der Höc!cseltrommel 
Anzahl der Höckselmesser 
LeerJaufieistungsaufnahme 
des Aggregats 
Leistungsaufnahme bei Durchsatz 
von 40 dt/ha und Fahrgeschw. 
von 3,6 km/ h 

• 

1 Mh i\1a schin en stun<.le ll, 2 Trh Trnklol'slUlldcn 

1,39 m/s 
248 min· t 

2,41 m/s 
981 min- t 

25,7 m/s 
870 mm 

6 St. 

1,6 kW 

6,6 kW 

I l1euerer Ulld ~rfillder 

WP 48 210 G Klasse 45 e, 1,1 /12 
Ausgnbetag : 20 Mai 19G6 DK 631.3,,4.2.02 

"Steinfangmulde, insbesondere für Mähdrescher" 
Erfinder: JOHANNES MUCKE, Singwitz, 

ERICH PFOTZNER, Bautzen 

Um Bcschüdigungen d er Dre~('-hcinrichlung durch mit d e m El'ntegul 
erIaßtc Steine zu v erhindern, wird vor dem Dreschkorocinlnl1f eine 
Steinlaogvo1'l'ichlung vorgesehen. 
Durch die Erfindung soll eier \Virkungsbcreich erhöht werden, indem 
in den FUllen , wo eine Sl.einCangmuIde nicht benötigt wird , diese Ein­
richtung zur Vorabschei<lung der bereits lose im Emtegut befindlichen 
Körner dient. In Bild 1 besteht die SLeinrangm~lcJe im wcsenllirhcJl 
aus einer schw enkbaren Vorderwand a und einer Ceststehenden Rüd.:­
wand b . Am oberen Rand der Rückwand b ist ein siebartiger Ro,t " 
scharnier::l1'tig angeordnet und deckt die Sleinfnngmulde waagerecht von 
ouen ob, indem er aul einem An~('h]ag d, d er an d er gegenüberliegen­
den Vorderwand a angeordnet ist, aufliegt. Ist die Steinfangmulde mit 
d em Rost c abgedeckt, wirkt er als Kömervorabscheidung. Auf steini· 
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Schlußfolgerungen 

Durch d en Mähdrusch mit anschließender Strohdüngung wird die 
höchste Arbeitsproduktivität bei der Getreideernte erzielt und der 
Ernteablauf wesentlich beschleunigt, was füt' den Zwischenfrucht!>au 
von großer Bedeutung ist. Uberschüssiges Stroh in Betrieben mit strob' 
loser Aufstallung oder umfangreichem Roggenbau sollte deshalb auf 
dem Feld verbleiben und in Form der "SLrohdüngung(l verwertet 
we rden . Sie Hißt sich 3m wirtschaftlichs ten mit einem Anbauhäcksel' 
.aggregat am Mähdrescher durchführen. Die e rforderlichen Aggregate 
sollten der landwirtschaftlichen Praxis umgehend zur Verfügung ge­
stellt werden. In Anbetracht der zu el:wartenden Ausdehnung def 
St"ohdüngung sind neue Mähdreschertypen generell mit einer Häcl<sel­
vonichLung auszust.atten. 
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Patente zum Thema "Getreideernte" 
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